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Sonntaasgedanken . -
Ans Ziel geführt.

ES ist sehr gut , daß es dem Menschen nicht immer
nach seinen Wünschen geht , Gott behält sich ein
Votum bei ihm vor , und anstatt daß ein Mensch be¬
trübt sein sollte , daß ihm ein Posten abgeschlagenwird , sollte er sich freuen, daß Gott der Herr sich in
die Sache eingemischt. Hippel.*

Wie auch ' der Mensch drauf losstürmt, nie erreicht f
er das Ziel , führt Gott es ihm nicht zu.

Grabbe.

Aufruf der württ. Regierung.
WTB. Stuttgart , 86 . Jin . Dis württembergische

StaatSregiemug erläßt im Anschluß a» dm Aufruf der
Riich»regier««g z« Gunst «» der Sammlung für das Ruhr¬
gebiet folgenden Aufruf:

Die württrmberffsche Gtaatsreglerung schließt sich dem
Aufruf, den der Reichspräsident «ud die Reichsn-ierusg
gegen die französisch belgische Gewaltpolitik und für di« zäh«
Abwehr des Einfalls in das Ruhrgebiet erlassen haben, an
und bittet dringrnd um nachdrückliche Unterstützung dis an¬
geregten Hilfswerkei füc die Brüder und Schwestern im Rahr-
grbiet. Möge das württembergische Volk mit seiner bis¬
herigen vo bildlichen Opferwilligknt das Seins zum sieg¬
reichen Durchhalte» in dem uns anfgezwnngenrn Kampf
beitragen!

Spendet ! wollen unter dem Namen . Schwäb '
s he Ruhr¬

hilfe" an die württembergischeNotenbank in Stuttgart (Post¬
scheckkonto Nr. 4) eingesaudt werden.

Die biiherlgrn Einz >lsammelstrLe« werden gebeten, ihre
verdienstvolle SaNimltätigk-it fortzusetz m undder» Ergebnis
ebenfalls an die württembergische Noteabank zu überweisen.

Die Gaben und ihre Spender werden im , Staatranz.
"

veröffentlicht werden.
Der StaatSp Lstdent wird das Gesamtergebnis aus Würt¬

temberg dem Vertranensausschuß für das deutsche Bolktopser
übermitteln.

Stuttgart, den LS . Januar 1883.
Hieb« . Bolz. Graf . Keil. Schall.

Allstes l>» AlMzeS« md Meitieh««̂
Berlin, 24 . Jan . Mitten im Frieden haben srcm-H

zöstsche und belgische Truppen deutsches Land besetzt^unter Vorwänden, die niemand in der Welt über die /
wahren Absichten täuschen. Mitten im Fri ' ' en habenZ
sie Belagerungszustand und Kriegsrecht über deutschess
Gebiet verhängt . Sie haben Beamte, weil sie , ihrer
beschworenen Pflicht getreu, zum Reich hielten, ihres
Amtes entsetzt und verhaftet und ihrer Heimat ver¬
wiesen , Unternehmer, die sich der unrechtmäßigen Ge¬
walt nicht beugen wollten, ins Gefängnis geworfenund vor ein französisches Kriegsgericht gestellt , direkte
Eingriffe in Privateigentum vorgenommen und den
Willen der freien Arbeiterschaft unter den franzö¬
sischen Imperialismus zu zwingen versucht. Alle diese
Versuche find gescheitert an dem festen Willen aller
Schichten der Bevölkerung , die in Treue zum Reichund zum Volk stehen. Alle Deutschen sind mit der
Reichsregierung entschlossen, auch weiter für Friedenund Freiheit mit der Waffe des Rechts zu streiten.In diesem Kamps muß unsere Sache siegen . Aber
wenn sich auch das Recht durchsetzt , so werden doch von
unserem schwergeprüften Volk noch weitere Opfer ge¬fordert. Schwere Not kann hierbei entstehen , sowohlan der Ruhr , als auch im altbesetzten Gebiet und
darüber hinaus im ganzen Deutschen Reich . Wir wen¬
den «ns an die deutsche Wirtschaft mit dem Aufruf,
diese Not als gemeinsame aufzunehmen , abzuwendenund zu überwinden, mit dem Aufruf , die Herzen und
die Hände zu öffnen für die erste Linderung, mit dem
Aufruf, auch aus kargem Unterhalt zu geben , was
möglich ist. Wer viel hat , schuldet viel! Aber es
gibt keinen, der nicht auch an seinem Teil Schuldner
ist . Wirtschaftliche Not wollen wir lindern und durch
solche Taten unseres Volkes Ansehen stärken , um dem
Ausland zu zeigen , daß sich unser Volk für Recht und
Freiheit mit allen Kräften einzusetzen bereit ist.

Wir fordern daher die Arbeitgeber «nd die Arbeit»
nebmcr aus , sofort für diesen Zweck Geldmittel rur

Verfügung zu freuen , ^ ayrungen nehmen entgegen vre
Reichsbank und ihre Nebenstellen , sämtliche Banken
und Bankiers, Sparkassen und Genossenschaften unter
der Bezeichnung „gbuhrhilfe " (Abwehr des Einsalls
in das Ruhrgebiet) . Von den Arbeitgebern wirp er¬
wartet, daß sie vorangehend Opfer bringen in Höhe des
Vierfachen der von ihren Angestellten und Arbeitern
bereitgestellten Beträge . Unternehmer, die eine im Ver¬
hältnis zu ihrer wirtschaftlichen Bedeutung geringe
Zahl von Arbeitern und Angestellten beschäftigen, wer¬
den gebeten , ihren Beitrag entsprechend zu erhöhen.Arbeiter, Angestellte und Beamte sollen ihrerseits zu¬
nächst den Verdienst einer Arbeitsstunde opfern . Uw,
die " Mittel schnell unv reroungslos vereitzustellen,wird empfohlen , den entsprechenden Abzügen bei den
Lohn- und Gehaltszulagen zuzusiimmen . Die Verein¬
barungen sind zweckdienlich unter Mitwirkung der wirt¬
schaftlichen Vertreter der Arbeitnehmer zu treffen.

Tie Arbeitgeber werden den Ertrag der gemeinsamen
Opfer an die obengenannten Stellen überweisen . Die
Verwaltung und die Verwendung der Mittel liegt in
den Händen eines Verwaltungsausschusses , der von
den Spi .s i-Verbänden paritätisch zusammengesetztwor¬
den ist. Ueber die Annahme von Spenden und Le¬
bensmitteln ergeht durch die landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen besonderer Aufruf.

Die Spiterverbände der Arbeitgeber
»nd Arbeitnehmer.

Zur Lage.
. Der französ ische Krieg am Rhein und ander Ruhr hält das deutsche Volk in höchster Span¬nung . So ungeheuerlich die Methoden der französischenGewaltpolitik und des französischen Militarismus in
unserer Zeit , mitten im Frieden , sind , sie haben sichnicht geändert seit Jahrhunderten . Die deutsche Geschichtevergangener Zeiten findet also in der Gegenwart ihre
Wiederholung . Und das Betrübliche ist bei all den
schweren Ereignissen, daß der Deutsche in seiner Gesamt¬heit aus dieser Geschichte nichts gelernt hat . Ein Bis¬marck hat die Franzosen besser gekannt und vieles vor¬
ausgesagt von dem, was nun emgetreten ist . Aber die
deutsche Politik des Volksstaats von 1919 hat es nichtglauben wollen, bis es in der Gegenwart zur furchtbarenWahrheit geworden ist : Frankreich bleibt dir Erb- und
Erzfeind Deutschlands und trachtet dem deutschen Bolk
nach seinem Leben. Der Internationalismus , der längstBankrott gemacht hat , liebevoll gepflegt von deutschenLinkspolitikern , hat , getragen von der Idee der Mensch¬
lichkeit und des Weltbürgertums , wie er jedem Deutscheninfolge seiner kulturellen und auch religiösen Einstellunganhaftet , mit zum tragischen Schicksal beigetragen . Und
nur eine Hoffnung bleibt aus der Geschichte, daß das
deutsche Bolk immer wieder, so oft es auch Frankreichmit Raub , Krieg und Knechtschaft überzog, sich auf-
raffte und die Ketten der Fremdherrschaft unter unsäg¬
lichen Opfern von Gut und Blut abschüttelte.

Stehen wir an diesem Wendepunkte? Es
hat den Anschein , daß sich das deutsche Volk aufrafftunter Führung der Regierung Dr . Cuno, um mit Ent¬
schlossenheitalle moralischen Mittel anzuwenden,um die Ziele der Gewaltpolitik Frankreichs zu vereiteln.
Nicht durch Entscheidung des Schwertes und der Waffen,denn Deutschland ist entwaffnet und bettelarm . Auch an
unserem finanziellen Ruin trägt Frankreich die alleinige
Schuld . Wird es uns gelingen, mit diesen sittlichen
Kräften den Sieg über die Gewalt der Franzosen davon-
zutragcn ? Diese Frage kann nicht mit einem klaren ,^Ja"beantwortet werden. Aber das eine steht fest, wir
müssen das Letzte, was wir haben, das Recht , den deutschenNamen und die deutsche Treue einsetzen gegen Unrecht,brutale Gewalt und französische Vernrchtunaspläne.Darin ist das deutsche Volk einig. Und des¬
halb ist es opferbereit, sowohl die Deutschen am Rheinund an der Ruhr , die unter unsäglichen Opfern den
Widerstand gegen die Fremdherrschaft mit Verweigerungder Dienstleistung gegen die Unterdrücker zu tragen ha¬ben, als auch das unbesetzte Deutschland, das hinter den
Brüdern an der Ruhr steht . Ernste und besonnene Ent¬
schlossenheit, nicht Hurrastimmung , beseelt das deutsche
Volk, um seine nationalen Belange zu wahren . Opfer¬
mut , üvie ihn die deutschen Zechenleuer in schändlicher
Gefängnishaft und gegenüber den Bedrückern mit stolzen
deutschen Worten zum Ausdruck brachten, ist erforder¬
lich Es gilt die Lohnzahlungen und die Lebensmittel-

oerjorgung sllr vas neuvtgeßie Wevrek sicherzustellenl ^
Reichspräsident, Reichs - und Länderregierungen erlasseneinen Aufruf zu einem „Deutschen Volks¬
opfer ", denn das arme Reich kann nicht alles leisten.Den Kämpfern an der Ruhr und am Rhein muß ganz
Deutschland . Hilfe leisten . Hast Du Deine vaterländische
Pflicht hierin getan ? Versäume sie nicht , denn die
Pflichten des Volksganzen ' wiegen in der Lebensge¬
schichte der Völker stärker als die Einzelschicksale, ja,
ihre Erfüllung bedingt das Wohl der Zukunft der nach¬
kommenden Generationen.

Wie stehts im Ruhrgebiet? Das Verhaltender Franzosen ist nicht so sicher, wie es nach außen scheint.
Ihr Ziel, mit Gewalt das Ruhrgebiet von Deutschland
>abzutrennen , ist geblieben . Ihre Truppensendüngen und
ihr Eisenbahneraufmarsch beweisen es . UeLerdies findetes die Bestätigung durch die Verhandlungen der Re¬
parationskommission in Paris . Danach will Frankreichdre jetzigen Pfänder , die Kohlengruben im Ruhrgebiet , auf2 Jahre beibehalten. Das Land soll zunächst wirtschaft¬
lich abgeschnürt und später dann auch politisch abge¬trennt werden. Darauf sind alle Maßnahmen der Fran¬
zosen und Belgier eingestellt. Aber das Auftreten der
Bedrücker ist nervös und unsicher durch den entschlossenen
Widerstand der deutschen Ruhrbevölkeiung . Zu einer
allgemeinen Arbeitsniederlegung oder zu einer völligen
Stillegung des Verkehrs kam es bis jetzt nicht . Nur
vereinzelt mußten diese Maßnahmen angemendet werden,um die Gewalt der Franzosen zu brechen . Dann wurde
die Arbeit wieder ausgenommen. Ungeheuerlich ist das
Verhalten der Franzosen gegen deutsche Beamte, die
des Landes verwiesen oder gefangen gesetzt wurden, weil
sie an ihrem Vaterlnad nicht zu Lumpen werden wollten.
Der französische Militarismus richtet sich da¬
bei sogar gegen Frauen und Kin der, die des Va¬
ters und Ernährers beraubt oder mit diesem der Aus¬
weisung verfallen . Und all dem sieht dieKulturwelt
Europas und Amerikas tatenlos zu ! Die Liste der -
Ausgewiesenen zeigt bereits über 20 Familien der ober¬
sten Regierungsbeamten im Rheinland und Ruhrgebietund die Zahl der Verhafteten beträgt eher mehr. Der
„Prozeß " in Mainz gegen 6 Industrielle bleibt für,
Frankreich ein Schandmal , noch mehr die Verurteilung
zweier Beamter zu Gefängnisstrafen . Der jubelnde Emp¬
fang der heimkehrenden Zechenleiter im Ruhrgebiet zeigt,wie stark und einig das Volk in der Not ist. Selbst die
Engländer konnten in Köln den deutschen Männern ihre
Hochachtung nicht versagen. Unter der Fremdherrschaft hat
sich gezeigt , daß die deutschen Männer noch
nicht ausgestorben sind und daß die deutsche Treue
noch lebt. Die Arbeiterschaft der Ruhr verdient be¬
sondere Anerkennung, daß sie geschlossen — bis auf we¬
nige Kommunisten — zur deutschê Einheitsfront stehtund in ihrer Hand liegt in der Tat die Abwehr deS
Einfalls.

Schwere Tage und Wochen stehen den Deutschen ander Ruhr bevor, ja dem ganzen deutschen Voll , denn
jeder Deutsche ist von den Franzosen an Freiheit , Besitzund Leben bedroht. Die französische Gewalt -̂
Politik macht einen nach dem andern von.
uns arm. Hunger und Not ziehen in Deutschland um».
Teuerung im Uebermaß, aber drunten an der Ruhr kon«
nren dazu Mord , Totschlag, Verhaftung , Ausweisung,Raub ohne Ende. Der Reichsfinanzminister hat in»
Reichstag dieser Tage das alles restlos enthüllt und
den Friedensstörer Europas an den Pranger gestellt , zu¬
gleich die trostlose Finanzlage Deutschlands, die jede
Reparationsleistung unmöglich macht . In der Haupt¬
sache . fand er die Billigung des ganzen Reichstags : im
Widerstand gegen die französische Gewaltpolitik. Und die¬
ser Widerstand zeigt sich bei den deutschen Eisenbah¬nern , den deutschen Bergarbeitern und allen Schichtender Bevölkerung des Ruhrgebists und wird Frankreich
noch mürbe machen , daß es abläßt von Gewalt und auf
den Weg der Verhandlungen zurückkehrt . Dazu hat sich
auch die deutsche Regierung bereit erklärt, so¬
bald die Zerstörer und Räuber zurückgehen und die Ver¬
träge und Abkommen achten . Den deutschen Protesten
und Einsprüchen gegenüber zeigt freilich der hochmütige
Poincare die lächerlrche Fratze des Siegers an der Ruhr,des „Helden " gegen ein Volk ohne Waffen und Macht.

Das Ueberraschende an diesem Kriegszug ist, daß
England sich zurückhält , ja , daß es „wohlwollende"
Neutralität übt gegenüber den räuberischen Verbündeten.
Bonar Law ließ zwar durch die oberste englische Justiz-



veporde bestätigen, va« Manrretty ven BerpMer Ver¬
trag gebrochen hat / aber er bleibt „kühl" bis ans Herz.
Ties hängt zusammen mit der Lausanner Konferenz, die
noch immer „ tagt "

, und wobei eine Einheitsfront Eng¬
land —Frankreich besteht . Und schließlich hat ja England
Vorteile vom französischen Raub ! Englische Kohle ist
gesucht und das englische Ausfuhrgeschäft blüht ! Echt
englisch ! Und auch die übrigen 27 „ Alliierten und Asso¬
ziierten" des Paktes von Versailles schweiben zur Ver¬
letzung des Rechts und Vertrags . Amerika, auf das
soviel Hoffnung gesetzt wurde, bleibt in kühler Zurück - .
Haltung, beeinflußt durch die englische Politik . Wohl
hat Senator Borah in scharfer Form gegen den fran¬
zösischen Raub protestiert und die Regierung aufgefor¬
dert, aus ihrem Stillschweigen herauszugehen, aber zu¬
nächst ist keinerlei Hoffnung auf Hilfe von
außen. Selbst die internationalen Arbeiterverbände
in England und den neutralen Ländern begnügen sich mit
formschönen Protesten , wie man sie vom Internationa¬
lismus gewohnt ist. Italien aber sucht vergeblich zu
vermitteln. Der Völkerbund, Poincares und Wil¬
sons Debattierklub, schläft weiter und wird nur dann
nneder Recht und Selbstbestimmung in Anwendung brin¬
gen, wenn es gegen Deutschland geht , etwa, wenn das
Memelland der räuberischen Litauern ausgeliefert
werden soll.

So steht Deutschland allein im Kreise der Völker
und im Kampf ums Recht , trotz mancherlei Sympathien
der Neutralen . Es wird diesen Kampf bestehen müssen
oder zum Sklavenstaat moderner Art herabsinken . Die
ganze Hölle von Ungerechtigkeit , Lüge, Verleumdung und
brutaler Gewalt ist gegen uns losgelassen. Wir werden
sie überwinden, wenn wir als einig Volk von Brüdern
uns niemals trennen in Not und Gefahr, wenn wir mit
lautrcm Herzen und opferbereiten Händen den guten
Kampf des Rechts geschlossen führen!

Der Krieg im Nuhrgebiet.
Essen , 26 . Jan . Vor dem Hotel Kaiserhof kam eÄ

nach der Ankunft der Zechenleiter in Essen zu Rei¬
bereien mit französischen Soldaten. Ein«
Gruppe von etwa 500 Personen begab sich zur Kom¬
mandantur in der Schillerstraße , ein /junger Mann be¬
rührte die Schulter eines Offiziers , worauf die Sol¬daten mit Baionetten vorgingen und den Angreiferverhafteten . Tie Menge drang gegen das Haus vorund versuchte den Gefangenen zu befreien . Es gelangjedoch der Schutzpolizei, die Menge zurückzudrängen,um Blutvergießen zu vermeiden . Der Offizier hattebereits Befehl zum Schießen gegeben als einige fran¬
zösischen Soldaten vorbeikamen , die beschimpft wur¬den . Man hörte einzelne Rufe : Nehmt ihnen die
Waffen ab , gebt sie uns , wir wollen die Feinde zuMLand Hinaustreiben!

Düsseldorf , 26 . Jan . Am Donnerstag vormittag istder Düsseldorfer Hauptbahnhof von Truppen der Be¬
satzungsbehörde besetzt worden . Um 3 Uhr kamen
auf dem Bahnhof die Industriellen aus Mainz aufder Durchfahrt an . Das gesamte Eisenbahnversonal ist
wegen der Besetzung in den Streik getre¬ten, so daß jeder Verkehr stockt.

Duisburg , 26. Jan . Der über 80jährige August
Thyssen, dessen Leben nach wie vor im Zeichenrüstigen Schaffens steht, hat in seinem großen An¬
wesen an der Ruhr soviel Einquartierung erhalten,daß ihm für seinen eigenen Bedarf nur zwei Zimmerbe 'allen wurden.

Essen , 26. Jan . Der Zug mit den Zechendirek¬toren, die in Mainz vor dem Kriegsgericht standen,traf um 4 . 30 Uhr ein . Eine riesige Menschenmengewar auf dem Platz vor dem Hauptbahnhof versammelt.Als der Zug in die Halle einfuhr , brach in der ge¬
samten Menschenmenge auf und vor dem Bahnhofeine ungeheuere Begeisterung aus und zahlreiche Hoch¬rufe wurden auf die deutschen Männer ausgebracht.Ebenso wurden den Gefeierten Lorbeerkränze und
Schleifen überreicht . Auch dem glänzenden Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr . Grimm , wurden Huldigungen dar¬
gebracht . Nach Absingung vaterländischer Lieder gin¬
gen die Gefeierten , sich mühsam einen Weg bahnend,
zu ihrem am Südportal wartenden Auto . Dort brachein neuer Sturm der Begeisterung aus . Die Menschen¬
menge betrug an die 200 000. Gegenüber den im
Haupthostgebäude am Bahnhof untergebrachten fran¬
zösischen ' Militärposten wurde anfangs Zurückhaltung
geübt . Nach dem Wegfahren des Autos wandte sichaber die Menge diesen Posten zu , die sich bis auseinen Mann zurückzogen. Nach vielfachen Niederrufen
zog diese zum Kaiserhof , wo ein Teil der französischenGenerali ät , insbesondere die französischen Journalistenuwergebracht sind . Die französische Wache griff zumGewehr und legte dann auf die Menschenmenge an.die sofort zurückströmte. Darauf wurden von den Fran¬
zosen Maschinengewehre aufgestellt , ohne daß sich die
Erregung der Menge hierdurch gelegt hätte.

Syrve - , 26 . Jan . Sämtliche Beamte der Haupt-for 'tkammer der Rheinpfalz sind von der Besatzunas-behörde wegen Verweigerung des Vollzugs der Rhern-
landordonnanzen ihres Amtes entsetzt worden.
Vier höhere Beamte wurden in militärischen Gewahr-" - m genommen.

Verhaftung des Düsseldorfer Bürgermeisters.
Düsseldorf, 26 . Jan . Bürgermeister Schmidt, der

Stellvertreter des Oberbürgermeisters , ^st von der fran¬
zösischen Besatzungbehörde verhaftet worden. Der Stadt¬
verordnete Adams erhob namens der Stadtverwaltung
sofort Einspruch. Auf die Frage , aus welchen Gründen
die Verhaftung erfolgt sei , wurde keine Antwort erteilt.

Der gefährliche „Wilhelm Dell ".
Koblenz, 26 . Jan . Die Aufführung von „WilhelmTeil " im hiesigen Stadttheater ist von der interalliierten

Rheinlandkommission verboten worden. Auch in Köln
wurde das gleiche Verbot ausgesprochen.

Hilfe für das Ruhrgebiet!
Der Kampf, der im Ruhr-»kürt gegen die Will¬

kür unser »« biulalen Feinde» gekämpft wird, ist v-ser
Kan pf. Unser» deutschen Brüder» im Ruhrzrbiet tätige
Hilf« zu bringe», sie m diesem Kampf zu unterstütz -»,
ist ««sere Pflicht.

Geldgabeu nehme« die bkkarmt gegebene« Stelle«, sowie die
Geschäftsstelle d« . Bl. entgegen.

Neues vom Tage.
Kein Moratorium — zur Strafe!

Paris , 26. Jan . Die Reparationskommission erhielt
von der französischen Delegation den Entwurf für
eine Antwort auf das deutsche Morato¬
riums gesuch, der die Bedingungen für ein Mora¬
torium enthält . Barthou und Delacroix (Belgien ) sind
jedoch infolge des Widerstandes Deutschlands gegen¬über den Sanktionen einig , daß die deutsche Re¬
gierung ihr Moratoriumsgesuch durch die
Einstellung der Sachlieferungen hinfäl¬
lig gemacht hat. Sie werden heute die Forderun¬
gen überreichen , die allgemeine Verfehlungen Deutsch¬lands gegenüber seinen Verpflichtungen auf Repara¬
tionskonto für Frankreich und Belgien festzustellen,die Notifizierung dieser Verfehlungen beantragen und
die Aufrechterhaltunq des Zahlungsplanes vom 6 . Mat
1921 verlangen . Die Agentur Havas behauptet , daßder italienische Delegierte dem Antrag Barthou -Dela-
eroix zustimmen werde . Dieser Beschluß der Repa-
rationZkommission würde aber keine weiteren Sanktio¬
nen nach sich ziehen , er würde praktisch nichts ändern,
sondern nur die „Rechtsbegründung " ( !) für die Ruhr¬
besetzung endgültig erklären.

England will neue Richtlinien einschlage « ?
Rom, 26 . Jan . Die öffrziöse Agenca Italic« läßt

sich aus Paris melden, daß die englische Regierung beab¬
sichtige, iu ihrer Stellungnahme zu der Ereignissen im
Ruhrgebiet neue Richtlinien zu befolgen, um
jeden Zweifel über ihre Stellungnahme im Konflikt
zwischen Deutschland und Frankreich zu zerstreuen.

Englischer Kabinettsrat über die Ruhrsrage.
Paris , 26. Jan . Aus London wird gemeldet : Nach¬richten aus offizieller Quelle besagen, daß am Frei¬tag das englische Kabinett zusammentrat , um die

Orientfrage zu prüfen und vor allen Dingen auch die
-Frage des Ruhrgebiets , besonders hinsichtlich der Zu¬rückziehung der englischen Truppen von
Rhein, zu besprechen.

Amerika sendet Lebensmittel.
Washington , 26 . Jan . Im Weihen Hause wurdevon den Beamten den Pressevertretern mitgeteilt , die

Regierung erwarte einen Parlamentsantrag , in den
nächsten Monaten bis zum 1 . September etwa 2000 Ton¬nen amerikanischer Lebensmittel nach Deutschland
zu senden, um den schlimmsten Folgen der Ruhrbe¬
setzung zu begegnen. Einen solchen Parlamentsbeschlußwürde die Regierung ohne Verzug ausführen.

Deutscher Reichstag.
Schluß der Etatsaussprache.

Berlin , 26 . Jan.Ter Reichstag führte am Freitag die erste Lesungdes Reichshaushaltplanes für 1923 zu Ende . Ein¬leitend ging der Finanzminister Dr . Hermes auf einigeVorwürfe ein , die der sozialdemokratische Redner er¬hoben hatte . Er stellte fest, daß eine Stundung der
Kohlensteuer erfolgt ist und zwar für die Steuer , dievom 30 . September bis 31 . Dezember 1922 füllig ist,im Gesamtbetrag von 21,9 Milliarden . Davon sindbis heute 19,1 Milliarden eingegangen , so daß nunmehrtatsächlich nur noch 2,3 Milliarden gestundet sind.Ter Redner wies dann nach , daß zwingende wirtschaft¬liche Gründe für eine solche Stundung Vorlagen . Ohnedie Stundung hätte eine Kohlenpreiserhöhung statt¬finden müssen. Auch wären die Lohnregulierungengefährdet worden . Die Stundung sei also durchausam Platz gewesen.

Für die deutschnationale Volkspartei sprach dannDr . Helfferich, oft von lebhaftem Beifall seiner Freundeunterbrochen . Er schätzte das voraussichtliche Defizitbei dem bisherigen Stand auf 5 Billionen . Mit Schärfewandte er sich gegen die Schieberexrstenzen, die Mei¬
ster in der Kunst der Steuerhinterziehung sind undführte zahlenmäßig aus , wie die Verarmung Deutsch¬lands rmmer weiter fortschreite und wie die fort¬schreitende Verarmung am meisten die geistigen Ar¬beiter und den Mittelstand treffe . Er geißelte dann den
räuberischen Ueberfall im Ruhrgebiet und brandmarktedas Treiben der Fremdlinge . Er billigte die Abwehr¬maßnahmen der Regierung und forderte Abbrßch derdiplomatischen Beziehungen zu Frankreich und Bel¬gien . Tie Franzosen hätten den Versailler Vertragzerrissen , darum sei er auch für uns nicht mehr bin¬dend . Tr . Helfferich mahnte zur Einigkeit und er¬klärte , für seine Partei gebe es keine Streitfragedarum , ob Monarchie oder Republik besser sei, siestehe fest und treu zum Vaterland . Lebhafter Beifallder Rechten unterstrich diese Darlegungen.

Tann entwickelte der Kommunist Fröhlich sein Pro¬gramm in der anderen Richtung . Herr Ledebour hiebin dieselbe Kerbe . Der Sozialist Dr . Breitscheid be-wahrte seiner Partei die vollkommene Freiheit gegen¬über allen Maßnahmen der Regierung . Er konnte es
sich auch in diesem Augenblick nicht versagen , der
Rechten den Fedehandschuh hinzuwerfen . Dr . Hellfe-rich nahm ihn allerdings nicht auf , sondern ermahntevon neuem zur Einigkeit , wobei er durch den Abg.Korekl (Dem .) wirksam unterstützt wurde . Der Hans-haltplan wurde schließlich dem Haushaltausschuß über¬wiesen.

Am Samstag stehen Kleine Anfragen auf der Tages¬ordnung . s

ÄvnirNvL «7. Januar 18LS.
» v,rir «g. Auf de« Vortrag , de» He ' ri Ulrich Löich«

von der Evangelischen Gesellschaft in Siuitgart am Sonn¬
tag Abend »m 5 Uhr hall,« wird, sei hier «och b sonders
hing,wiesen . Der Redner wird wohl « aochen avck schon
als Schriftsteller begegnet sein . Gr war bi» zürn K >ieg in
Strahl mg iüt'g und hat dort dm Tivzng der Franzose«
Mil « lebt. Gr » Kd u»s viel an« eigenem Erleben zu er¬

zähle» wisse».
— Vergleich in der Holzindustrie . In langwierigen

Verhandlungen ist es gelungen , den in der württem«
bergischen und badischen Holzindustrie drohenden ^
Kamps , der da und dort schon zu örtlichen Ausständen
geführt hat , durch einen vom Leiter der Verhandlun - ^
gen , Ministerialrat Schmucker , vorgeschlagenen Pep»
gleich beizulegen . 1

er, . Ter L - itpuntt der Konfirmation . Da der Schluß
des laufenden Schuljahrs voraussichtlich auf 15 . April l
festgesetzt wird , so fällt nach den geltenden kirchlichen
Bestimmungen das Konfirmandenabendmahl auf, 22.
April , die Konfirmation auf 15 . April und in Ge¬
meinden , wo zwei Konfirmationssonntage nötig sind,
der erste auf 8 . April . Das Konsistorium stellt es je¬
doch nach einer Mitteilung in seinem neuen Amtsblatt.
.cet , daß in den Gemeinden , in denen die Volksschule
anschließend an dis höheren Schulen vom 29 . Märzbis 18 . April Ferien hat , mit Zustimmung der Kirchen-
aemeinderäte die Konfirmation auf 8 . April , das Kon¬
firmandenabendmahl auf 15 . April verlegt wird.

— Tie RuhrhM « der wiirttembergischer» Landwirt¬
schaft. In Ausführung des Beschlusses des Reichsaus¬
schusses der Deutschen Landwirtschaft wird auch die
Württ . Landwirtschaftskammer in Gemeinschaft mit den
übrigen landwirtschaftlichen Organisationen der Län¬der und Provinzen die Sammlung von Lebensmitteln
zur Linderung der Ernährungsschwierigkeften im Ruhr-äebiet unverzüalich in die Wege leiten . Schon jetzt wer¬den die Landwirte auiqefordert , ihr Vieh und andere
Erzeugnisse nur an Abnehmer abzugeben , die es ab¬
lehnen , mit dem Feinde Lieferungsgsschäfte einzu¬gehen

— Ter ne >e Znckerpreis . Für den Monat Januar
sind für den Kleinhandel mit Zucker (Mundzucker) vonder württem 'i'ergischen Landesversorgungsstelle folgende
Höchstpreise für das Pfund festgesetzt worden : für Kri¬
stallzucker 400 Mk . , Sandzucker 420 Mk . , Würfelzucker426 Mk . , für Brotzucker (Zuckerhüte ohne Verpackunggewogen) 420 Mk.

' L«lw, Sk . Jan. Im letzte» Jahr hat der Siedlungs¬
verein 19 WohnungSeivh inn und der Staat 10 Wohnungs¬
einheiten erstellt . Die L^hhilfedarleken d'S Staate» betrage»
4K40000 Mk. , die der Stadt 8 160 000 Mk. A» eine
WktterfShrvng der Sirdlvng»« ist in diesem Jahr nicht mehr
z« der k .m. Die Kosten für Neubauten find so hochgesti ge»,
daß sowohl der Bei «in als auch «eu« Siedler dir er orrum >
Auslage» nickt « ehr rufbringen könne «. Die angefangenen
Srbä ds werden vollends arttg füh t » nd dann tritt vorerst
ei» Stillste» d »in. D e Auslagen für eine Wohnungseinheit
gehe « «u« in viele Millionen. 8 « Neubauten kmn erst
wieder gedacht « erden, » run die Miete» dr » Ni isfte« für
alte «nd de» AnSlage « für neu« Häuser anzepsßt werden.
Le» Gemeivderat hat di« WerizuwachSfieuer angenommen.
AS solle« hiebei für j d,S dem Austausch nachfolgenden
Kalenderjahr» der Brsttzzeit , soweit diese Aalende jahre nach
de« 31 . Dez. 1915 liegen, 100 v. H . ihres Betrage» z«ge°
rechnet und dir berechuete Steuer für jede» volle Kalender¬
jahr der Besitz eit um S v . H. ihre» Betrages ermäßigt
werden. Die Versorgung der Einwohnerschaft mit Breun¬
holz iß geradezu trostlos . Nur mit Leßuster Ausnutzung
d «S WaldeS im Rahmen beS NutzuugSplaueS ist e» möglich,
jeder Familie 1— 3 Raummeter Holz »der 50 Wellen «nd
je nachdem etwa» Koks ,u gebe ». — Die Bäcker erhalten
je 80 Raummeter, die Metzger je 8 Raummeter. Die Minder¬
bemittelten erhalten da» Holz zum halben Preis «. Für da»
Rubrpebirt wurden 100 000 Mark bewilligt.* Fre«de» st «- t, 37 . Jan . ( l3 . vundekwettlanf des
S .S .B .) Heute SawStag «nd morgen Sonntag findet hier
der 13 . Bundrkwettlauf des Schwäb . SchnerschuhluufbundrS
statt, mit dr« di« Austragungder Meiste, schefl von Schwaben
«nd die Giuwe hung der Schwarzwaldschanze beim Bären-
sch 'ößle «erKunden ist. Am SawStag Nachmittag S Uhr
beginne« die Langläufe aller Klassen . Ablauf Hotel Adler,
Ziel Bärenschlößie. Sormtag vormittag 9 SO Sprunglauf,daran onschli , ßend HindrrntSlouf. Sonntag vachmrttag gfte»S Uhr Damen - «nd Schülerlauf . Ablauf : Hotel Rappen.* Hor», 35 . Jan. We»n die Bezirke « ulz , Obern¬
dorf urd Fre » d « » stadt finanzielle Beihilfe gewähre«,
soll di « la « dwtrtschastliche Wtnterschule in
da» Bahnhofhotel , da» seiuerzeit die Amikkörprrschaft um
1 halbe Million Mk. erstanden hat, eingebaut werden.
^ ^ 6art , 26 . Jan . (Aus dem Finanzaus¬schuß . ) Da das Staatshaushaltgesetz für 1922 bis zum31 . Januar ds . Js . nicht verabschiedet sein kann, ist einwerteres Notgesetz erforderlich geworden, das vom Fi¬nanzausschuß in 1 . Lesung erledigt wurde. Der Zu¬schlag von 400 Prozent zur Grund -, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer , sowie Artikel III betr . die vierfache Abschlags¬zahlung wurde gegen die Stimmen der Rechten genehmigt.Der Artikel IV betr . einen lOprozentigen Zuschlag proMonat ber nicht rechtzeitig entrichteter Abschlagszahlungwurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der
Bürgerpartei und des Bauernbundes abgelehnt.Stuttgart , 26 . Jan . (Wohnungsnot . — Stra¬
ßenbahn .) Zur Durchführung des

'
im Herbst vorigenwahres beschlossenen Bauprogramms für die Erstellungvon Wohnungen hat der Gemeinderat einen Nachtrags-kredigt von 147 Millionen Mark bewilligt, da dieWohnungen mindestens WO,Millionen Mark erfordern.



Mtsenwärttg rommr emc L-reizimmermoynung aus 10
Millionen Mark zu stehen . Unter diesen Umständen hat
der Gemeinderat von der Aufstellung eines Wohnungs¬
bauprogrammes für 1923 abgesehen . — Tie Straßen¬
bahn fährt auch nach dem 1 . Februar . Der Gemeinderat
übernahm eine Bürgschaft von 40 Millionen Mark.

Gegen Schlemmerei und Luxus. Angesichts
der durch den Einbruch der Franzosen und Belgier in das
Ruhrgebiet geschaffenen besonders ernsten Lage und im
Hinblick auf die allenthalben zu findende Not weiter
Kreise unseres Volkes hat das Ministerium des Innern
die den Ortspolizeibehörden erteilte Ermächtigung zur
Verlängerung der Polizeistunde zurückgezogen , sowie die
Abhaltung von Fastnachtsvcranstaltiiügen und von öffent¬
lichen Tanzunterhaltungen, wie auch von solchen geschlaf¬
ener Gesellschaften bis auf weiteres verboten. Unter

das Verbot fallen auch Aufzüge, Maskenbälle , sogen,
karnevalistische Konzerte , das Tragen von Masken und
Verkleidungen auf Straßen und in Wirtschaften. Das
Ministerium hat weiterhin angeordnet , daß gegen Betrun¬
kenheit ein Verfahren auf Grund des 8 360 Piff . 11 des
RnckMstrafgesetzbuches eingeleitet wird , sowie daß sie
nötigenfalls in Polizeiliche Verwahrung zu nehmen sind,
oa Betrunkenheit unter den gegenwärtigen Umstäuven
regelmäßig öffentliches Aergernis erregen muß . Tie Ver¬
längerung der Polizeistunde ist nur noch für Berufs-
Versammlungen solcher Personen vorgesehen, die . wie
z. B . die Angestellten im GastwMsgewerbe , sich der Tag
nicht versammeln können.

Fleisch - und Milchpreise. Die Fleischpreise
wurden schon wieder erhöht . Es kostet je 1 Psund Och¬
sen- und Rindfleisch 1 . Güte 1800 , 2 . Güte 1580 Mk. ,
Kuhfleisch 1 . Güte 1260 , 2 . Güte 980 Alk . . Kalbfleisch
1540 Mk . . Schweinefleisch 2400 Mk.

4L-'

Motorraddiebstahl. Aus einem Automobilhaus
in der Neckarstraße wurde ein Wanderermotorrad im
Wert von 4,/z Millionen Mark gestohlen . Belohnung
von 100 000 Mk . für Beibringung ist ausgesetzt.

Tettnang , 26 . Jan . (Tödl . Sturz .) Der Land¬
wirt Franz Bronnenhuber in Elmenau war mit der An¬
bringung eines Ladens an seinem neuen Stadel beschäf¬
tigt , wobei die Leiter brach und Bronnenhuber so un¬
glücklich abstürzte, daß er in der Nacht ' darauf verschied.

Hechingen, 26 . Jan . (Teure Schafweide . ) Die
Remciuhe Empfingen hat ihre Schafweide für 5^2 Mil¬
lionen Mark auf 1 Jahr verpachtet.

Meine Nachrichten aus aller Welt.
Ter Reichskanzler EhrensokLor . Die medizinische Fa¬

kultät der Breslauer Universität hat den Reichskanzler
Dr . Cuno zu ihrem Ehrendoktor ernannt.

Anpassung der Tenntenbezüge an dis Teuerung.
Die Verhandlungen im Reichsfinanzministerium über
dis neue Teuerungsaktion der Beamten, Angestellten
und Arbeiter der Reichsverwaltung und der Reichs¬
betriebe sind abgeschlossen worden . Die Arbeiterlöhne
sind für den Zweite Hälfte des Januar um 25 Prozent
pro Stunde erhöht worden . Für die Beamten wurde
der Teuerungszuschlag um 120 Prozent auf 489 Pro¬
zent erhöht. In gleichem Maße wurden auch die Kin-
dcrzulagen erhöht . Tie Frauenzulage soll künftighin
7000 Mk. Pro Monat betragen.

Tie Pfalz unter Franzoscndruck . Die französische
Besatzungsbehörde hat daH von der bayerischen Regie¬
rung erlassene Verbot von Tanzlustbarkeiten in der
Pfalz wieder aufgehoben . Wie weiter aus Ludwigs¬
hafen gemeldet wird , sind bei der Reichsbank dort
30 Millionen Mk. von den Franzosen beschlagnahmt
worden.

Berstärkung der oberelsässischen Garnisonen. Nach
übereinstimmenden Berichten sind die französischen
Garnisonen im Oberelsaß in den letzten zwei Wochen
bedeutend verstärkt worden. Sehr auffällig tritt das
ä . B . in Neubreisach in Erscheinung , in dessen Ka¬
sernen und Forts gegenwärtig drei- bis viermal so
die ' Truppen untergebracht sind als wie deren Stärke
Nv :b vor ungefähr einem Monat betrug. '

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Tie starke politische Verstimmung verschärfte an den

Effektenmärkten den Umwertungsprozeß. Vor allem
fährt auch das Ausland fort , seine Markbeträge in
Sachwerte umzusetzen und deutsche Aktien und hei¬
mische Anleihen aufzukaufen . So kam es zu sprung¬
haften neuen Kurssteigerungen.

In Devisen ist der Verkehr gering und die Stim¬
mung ruhig , doch entschieden fest . In Finanzkreisen
ist man der Auffassung , daß ein Wir. fch ftskampf ent¬
standen ist , der auf alle Fälle sich sehr hartnäckig
gestalten wird.

An den Produktenmärkten herrschte auch in dieser
Woche infolge der veränderlichen Devisen Zurückhal¬
tung . Gerste ist sehr fest , Mehl gut behauptet . Die
letzten Mannheimer Notierungen lauten : Weizen
41000 , Roggen 34 000 , Gerste 30 000 , Weizenmehl
67 500, Roggenmehl 52 500 , Kleien 22 000 Mk . der
Zentner.

Der Kettmarkt ist außerordentlich fest . In Margarine
kostet die billigste Sorte jetzt 2709 , die beste 2317 pro
Pfund ab Fabrik.

Aus dem Warenmarkt treten nacheinander wieder
sämtliche Verbände mit Preissteigerungen an den
Markt . Walzeisen ist auf einen Schlag um 41,88 Pro¬
zent des bisherigen Preises , Gußwaren um 43 Pro¬
zent erhöht worden . Die Garnpreise waren auf der
letzten Stuttgarter Garnbörse ums doppelte höher als
auf der Vorbörse ; Baumwollgarne kosten jetzt von
16 500—19 LOO Mk. Pro Kilo , Gewebe bis zu 2660 Mk.
pro Meter. Rohbaumwolle notierte zuletzt 14 600 Mk.
pro Kg.

Das Metattgeschäft blieb auch diese Woche klein.
Silber 909 sein notierte 410, Gold 14 000, Platin
'50 000 Mk. pro Gramm; Nickel 13 200 , Zinn 18 200,"

ser 687t . Zink S2Ü0, Blei 8350 Mk.

Heute
muß « an eine Zeitung lese», we»n wa«
über die wichtigen polrische » Ereignisse
und d e wirtschaftlich « Lage unterrichtet
sei« will.

Bestellungen ans unsere Schwarz « .
TageSz -ritnng »Au- de» Tannen"
« e oen fortgesetzt entgegengmommeo.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt

33 291,25 G . , 23 3.08,75 Br.
ISchwcl er Franken ---- 4314,20 G . , 4335,80 Br

^ 1 französischer Franken --- 1488,75 G . , 1496,25 Br
1 italienMe - Lira -- 1101 .25 G . , 1106,75 Br.
1 holländischer Gnlden --- 9276,75 G . , 9325,25 Br
1 Pfund Sterling -- 109 226 G . , 109 776 Br.
100 österreichische Kronen --- 32,29 G . , 32,45 Br.
1 tschechische Krone -- 637 G . , 641 Br.
1 dänische Krone --- 4513,70 G . , 4536,30 Br.
1 - spanischer Pe -tas --- 3638,30 G . , 3651,70 Br.
Stuttgarter Böne , 26 . Jan . Das Bestreben deZ

Publikums , sich für seine Paviermark Sachwerte an¬
zuschaffen, war wieder so stark, daß die meisten Kurs«
rationiert und einige sogar mangels Material gestrichen
werden mußten . Der Freiverkehr war lebhafter wie
je , was wieder große Kurssteigerungen zur Folge hatte.

Bankaktien wieder fester : Bankanstalt -s- 400 , Ver¬
einsbank -j- 600 , Spinnereien ebenfalls sehr fest . Un¬
terhausen -s- 3000, Kolb und Schüle -s- 3000 , Kamm¬
garn 50000 , Filz -P 500 , Wolldecken Weilderstadt
-ß 5000. Leinen Blaubeuren -4 2000 . Brauereiaktien
sehr lebhaft : Eßlinger -s- 100 , Württ . Hohenzollern
-j- 1500. Außerordentlich fest war der Maschinen-
und Metallmarkt, wo besonders Junghans sehr be¬
gehrt waren . Sie wurden schließlich bei einem Kurs
von 21 000 stark rationiert . Daimler -j- 1000 , Fein¬
mechanik -j- 5000, Hohner -s- 4000 , Neckarsulmer -s-

(2000 bei starker Rationierung , junge 11000 . Von den
Adrigen Werten gewannen Anilin weitere 4000 , Köln
MotLweil 3500 , Krumm 500 , Stuttgarter Zucker 2090
Punkte . Im Freiverkehr: Fichtelgold 5000 — 4700 , Fu-
lag 3700 —3800 , Geislinger Maschinen 700—8408.
junge 6000— 6500 , Heilbronner Zucker 12 750— 13 300,
junge 12 000— 12 300 , Mössinger Zement 3800— 5200,
Leibbrand 9000—11000 , Bezüge 6800 - 6700 , Magi-
rus 9100 — 9400 , junge iunge 8800— 9000.

Starke Erhöhung res Gordzoilansgeldes . In der
Zeit vom 31 . Januar bis 6 . Februar einschließlich be¬
trägt das Goldzoüaufgeld 323 400 Prozent , gegen bis¬
her 222 900 Prozent.

Ter schwane rde Mehlpreis. Nachdem die Süddeutsche
Müh . ^„Vereinigung erst am Mittwoch den Richtpreis
für Weizenmehl SPez . 0 auf 135 000 Mk. pro Dz . er¬
mäßigt hatte, hat sie ihn am Freitag wieder auf
138 000 Mk . heraufgesetzt . Am 2 . Januar stand der
Preis noch auf 55 600 Mk.

Biehausfuhr nach dem Ruhrgebiet. Noch nie wa¬
ren die bayerischen Viehmärkte und die Viehhalter auf
dem Lande derart von Exporthändlern überflutet , wie
seit dem Vorrücken der Franzosen in das Ruhrgebiet.
Diese Exporteure, die zu einem Teil geradehin als
Landesverräter anzusprechen sind , zahlen jeden Päeis
und so ist es ganz natürlich, daß für die einheimische
Bevölkerung das Fleisch in einem Maß verteuert wird,
daß weiten Kreisen von Verbrauchern der Fleisch¬
konsum unmöglich wird. Aehnlich ist es in Stuttgart.

Mannheimer Produktenbörse, 25 . Jan . Haltung fest.
Das Geschäft wurde durch die ungeklärte politische
Lage stark beeinflußt . Verlangt wurden für die 100
Kilo waggonfrei Mannheim: Weizen 85— 86 000 , Rog¬
gen 71 — 73 000 , Gerste 63— 67 000, inländischer Ha¬
ber 40—50 000 , Mais 88—90 000 , loses Wiesenheu
30—31 000 , Luzerne Kleeheu 34 000 , Preßstroh 27-
bis 29 000, gebundenes Stroh 24— 25 000 , Weizen¬
kleie 35 000 Mk.

Mannheim, 25 . Jan . Dem Kleinviehmarkt wa¬
ren zugetrieben : 152 Kälber , 116 Schweine , 670 Ferkel
und Läufer. Preis pro 50 Kilo Lebendgewicht : Kälber
100—115 000, Schweine 190—220 000 . Ferkel und Läu¬
fer Pro Stück 35—65 000 Mk . Tendenz lebhaft, mit
Kälbern mittelmäßig, geräumt: Schweine rrchig , Ueber-
stand ; Ferkel und Läufer ruhig.

pro Kilo,

Letzte Nachrichten.
« »»aahweznstaad r« recht»ihri»tschr» Beyer«.

WTB. MS» He», 28. Jan . Di« K rr- svondenz Hoff,
« arm meldet amtlich : Der Druck der Feinde auf Deutsch¬
land verlangt zur Zeit gebieterisch die Z sammensaffung
aller Kräfte zur einhettlichen Abwihr. J,tzt ist nicht Zeit
zu poliii chen AuSeinaudersetzuugen, durch welche die G«fahr
»on Zusammenstößen rmter Deutsche» herau' b schwöre » wird.
De» Führern der Nationalsozialist scheu Deutschen Arbeit,r-
p»rt»i wurde daher eröffnet, daß u»ter diesen Umständen
anläßlich ihre» Parteitag» Veranstaltungen und Festlichkeiten
unter freiem Himmel nicht zugrlaffm werde». Sie lehnten
die Beachtung dieser Anordnung ab «nd drohten, daß der
Staat» gewalt Gewalt entgegenges. ht werde. Damit hat die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei den gesetzmäßigen
Boden verlassen und der verfassungsmäßigen Regirrunz den
Kampf angrfagt . Um allen Störunge» von Rahe und Ord¬
nung — von welcher Seile sie auch imruer kommen « öze« —

z« begegnen, hat daher die Staatsrrgierrmg beschlossen, de»
A«»»ah« ez»ßa»b i« ncht- rhrin schenvayer« z» verhänge «.
Sie erwartet von alle» Staatsbürger« die genaueste Beach-
tuug der bestehenden Besetze und der ersehende» Anordnungen.

Die Rrpsrati«»Skomm'sfie» stellt die allge« . verfehl« ,
Deutsch!«»»» fest. . ^

WTT. Pari», 28. Jan . Die ReparationSkommisstou
Hst heute Nachmittag auf Antrag von Bartho « ». Delacroix
d !e allgemeine Verfehlung Deutschland» mit 3 Stimmen bei
einer Stiwmrvthallnng (derjenigen des englischen Delegier¬
ten) festgestellt.

Die Absch ' Sruu , de» besetzte » Gebiet».
WTB. Berlin , 87. Ja ». Wie der . Vorwärts' ans

Düsseldorf meldet soll die Abschrümng des besetz en Gebiets
vom übr <g«n Deutschland >u > ächst durch starke militärische
Mlß >ahv «n auf vrrschkderen Bahnböfen erfolge». ES ist
de» «ine Sperlwie , die »i»e» Halbkreis , «,e« d«» übrige
Le»t chi«,d da,stellt.

Seit gestern r »ht infolge Beschlusses der Schiffsmann¬
schaften de» Rhein » die gauzr Rhrkasqlffihrt.

Wasch,Sekavg de» Perseueuverkehr ».
WTB . Verli«, 87 . Im . Der Personenzugkverk hr der

Eisenbahn soll wegen der U stcherhiit in der Kohlmversor-
gung in nächster Z -it »m r»r»,se« 1 10 bis 10 Prozeut
el«zeschrä» kt werden. Di« Einschränkung erfolgt auf Gumd
von Plä en, die die Re-chSbahndirektiouennach des örtliche«
Verhältnissen aufstrllten.

Zurückzezoze».
WTB. verli», 28 . Ja». Die eugl

'
sche Konirollkam-

« isston , die seit einer Reihe von Monaten in WilhelmsHafen
stationiert war, ist «ach einer Meldung Ws . Berliner Tage¬
blatt » ' nach England z«r§ Szkkch,t. Es weilt nur noch rin
franzöfischtr Vertreter in W ltelmShafe«.

Steuerbefre!«»».
WTB. Berlin, 26 . Jan . Auf « rmd des 8 108 Abs.

1 der Reich ab. abenorbnmrg ermächtigt der Reichtfinanz-
minister die Finanzämter I ) Zuwendungen unter Lebende«
an Hilfsorganisationen au» Anlaß der Besitzung de» Ruhr-
gebietS von der Erbschaft - steuer zu befreien, 8) bei der Ein¬
kommensteuer und der KL>p rschof-Ssteuer den Abzug von
Bei,rüge » en Hi frorga » saüouen der in Nummer 1 bezeich-
ueten Art vom Einkommen in volley Höhe zuzulaffev, 3)
de» ArbeirSlo( n, der Hilfeorgssifatzonm der unter I be-
zeichneten Art zur Versüßung gestellt wird, vom Steuerab¬
zug und von der Einkommensteuer zn befreien, 4) we Hilfs¬
organisationen der in Z ffer 1 be,eichnetea Art von alle»
S enern zu befreie », dr« auf dem Einkommen oder dem Ver-
mögen ruhen.

Für Lte KchvtstWtems »emotivörtlich : Ludwlz Lank.
Druck uud Brrw d« W. Meker'schm Bachdmckeret Mevstrig.

Kltensteig -Stadt.

Bekanntmachung.
Des Grbäudebrandvr , sicheruugsgesetz wurde mit

Wirkung vom 1 . Javuar 1S2S an geändert. Eäratliche
Gebäude find von diesem Zeitpunkt ad ohne Zutun de»
G - bL debefitzkl» z«« Svvfache » Betrag de- Brand-
v ersiehe» n» g- ««schIag- (Frie «nSverstchrrungsve : sichert.
Zu di ser Versichern : g kan» auf Antrag « och eine Lmerrmz»«
Versicherung treten. Sie hat mindesten» 1000 °/ , — da»
lOsache de» Friedens», schlag » zu betrage». Außerdem kann
eine selbsttätige TeuerungSverficheumg angemetdet werde».
Der derzeitige Höchstsatz ist

bei Hochbauten 80000 ° /, — dsS 300fache,
. Zubehör 40 000 ° /« — da » 400 fache.

Bon dieser BerstchrrungSmözlichkeitsollte jeder Gebäude-
eigentün er Gebrauch wache».

I ' dringenden AnSuahmefkllen können die HouSb ' sttz«
euch über düs- E Ltze hiua«? gehende < kiflch« ung,u iw Wege
befördern Bereitbvrvrg (sogen. Spiherverstchenmg ) ob¬

schließen.
Hievor» werde« die deteMgte« Kreise 1« Ke»«t-

« 1- srsetzt. Lie bisher eivgegargererr Brrfiche-
r« «grr» besiehe» i« ihrer b- a «1regt»« Höhe weiter,
we» r» sie mcht bis Sl . - - . Mt - gekündigt werde«.

Deo 26 . Januar 1823.
Gtadtschultheißenamtr

Welker.

Alteusiei,-Stadt.

M Nadelstamm-
Holz-Derkarrf

im Wege de» schriftlichen M - stzeboteS
amDienstag , de» so . Januar 1KLS, vor« . 10 Uhr.

Au» Stadtwald II Hafnerwald 3 , IV Geiseltaun 2, S,
VI Priemen 34. 3S . 36,38 . 41, VH Hochdorferwald 1, 5, 7:

1100 Fm . Fichten -, Tannen -, Forchen-
Stämme und Abschnitte, I .— VI . Kl.

Di« schriftliche» Angebote find in verschlossenem Umschläge
mit entsprechender Aufschrift versehen für jede« La» getrennt
in Hundertsteln der Forstpreist vom 1 . 11 . 22 bi» 30 . dt.
vormittag » 9 '/i Uhr an da» Stadtschulthrißenamt rinzu-
reicher-. Angrfangen« Hmdertstel gellen für voll. Die Er¬
öffnung findet sofort statt.

Nähere» dnrch di« LoSkinteilnugr» .
Dm 12. Januar 1S2S.

Städt . Korftarnt.
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Ab 1 . 1 . SS beträgt der Z »Ssotz für Tparriula^e»— jederzeit ohne Kündig»»- «ückzahldar — 5 °
Für fest auf 3, 6 , IS Monat« oder länge» angelegte o - ößere
Beträge vergüten wir entsprechend Häher« Ziaifiitze. Näheres
am Kaff -uschalter.

Die K - ffeuv-rwaltur»- .

Sreic MM«- o. SleWM-IMüg
der Bezirk - Ragold.

Am So »»ta - , de» 28 . Januar L22S , « iitags2 Uhr findet im Gasthaus z . Waldhorn tu Nagolddie jährlich»
Generalversammlung

statt.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Di«

Mitglieder werden gebeten, zu diese » wichtigen Versammlung
unbedingt zu erscheine».

Von L Uhr ab findet «lue AuSsch ußkitz ung im
Lokal statt. _ Der « ae s »utz.

Landw. Vezkrksverein Calw.
Schwefelsaurer MWNiakl

ist etrrgelroffe ».

>4
tag , de» 2 » . I «» . d . I ., vo » mittags 1» Uhr ab ^

4 leichtere

Resstnsridk
verschiedene» Merk , de« verkauf
au». Ebenso

zur Handelskammerwahl ^
am Dienstag , 31 . Äanüar:

E«r! Lm»ckill. SSWMSrstLrr i» Hösei
Leimig Lee». VnOMerMMei!» AitMI,

§ .>Smi» SwWM . MMiretior i» Sslm j AE ' o PostwllgtNMi s- mid. MrMtttlük je EM
HttNemi Stoch Msm«m io SrcodeoW.

Wshlzett « ! im Wahllokal .
"WS

AUenst ig.

darunter einen lofitzige « guterhalt -« -» « efellschasts.
wagen mit P - teatachfen , sowie eine» zu t erHalts nea

MM - Gefell sch »ftsschtttte « . -
MW

Srbr. Schsilllk zur KkspswWe
Station Attensteig.

kaubLeuAkalleu
für Otter, Fuch » . Lach«, Marder,
Iltis usw.

AlAuliVll rkkall 6U

Oderweiler.

Todes -Aazetg».
^ su8 - unä kttlleukLHen
empfiehlt i« reicher Autwahl

Üöü^lök , § ÜIl31186Ü luOrerLL L.M2 ZI'. , I6l . -kr. 4K.
ksdrlk u. kepurstur vsrknlattv
IsLÜvirincksktltcksr vlssckiusn

empkiedlt : ^

futtefschneiämaschjnen
vreschmaschinen
5chwt- unä kackmehlmühlen
Zämaschinen, Mähmaschinen
^euwenäer u . 5chwatenrechen
^artoffelemter

Lsttosssivsseilmsseilillktt
auck mit LelbslenlleerunA

etc. etc.
NN " 2» dUIlgntsu l 'u- espreiseo . "WS

Lri8l8lI^38ktt8pi6SkI
alle Maße svs

'
oi,. Lü . j. festig lieferbar

bei billigstem Tagespreis
Md. Sl-sümuMtnr L. Cr-»rr. Liedearrll

— Tel. 4» —
0erst»«lrIager bei Herma «, r «ir . Schremermstr., Nagolü.G - sthoi zur E strähn.

Such« einen jüngeren 15-
bi« 18jährigen

Burschen,
welcher mit der Landwirtschaft
sowie mit Pferdes «. Vieh
umgehen kan«, bei gut»« Loh«

Fritz Weder
Pfalzgraf -uwett -r

Tel . St.

Tüchtige » ehrlicher

Bettnässer
Dauk ! von Witwe Ka.
stelb-rger, Lrurkirch, N -it.
Grabe ' SSI, für Heilvn-g
eines AngeirScige« durch
die Bett Sfl -rt-«? rr drS
s r m. vogirawer.
tUü «che« ,VttfanbKtenze-
str 73 (Rückporto ) .

Nach langer s hwerer Krankheit ist » ei» lieber
Gat -e, unser lieber Vater, Bmder , Grest - und
Schw .egeroater

Christian DSchtle
im Alter vo» 8S Jahren sanft in de« Herr»
entschlafe».

Um stille Teiln '.hme bitte»
die traurr »den Hinterdliebeue » .

Beerdigung Montag Mittag um 1 Uhr.

Berueck.

Danksagung.

für Küche und Havkh rlt ans
1 . Februar oder spät «, »ege»
Erkrankung deS seitherig«
gesucht. Zeitgemäßer Lohn,
gute Kost und Behandlung.

Fra « Echirkhnrdt
« bhaus -».

. >VZLS6k' - /
geib

Rettnässer Brennholz
l.urj '- ^ IIen Lteig

psrismsüs fünUsgckgei 'stLcksfter».
öoooelffknten - KüekLflifdten.

Pi'i-sok - uncl Sestsibenbuotisen
k?evolv«r>̂ z. -»iakf>Is0episro!eii.

WLtzüSSL-
ruftgswstir-s u . L,'mmer>stu«Lec>.

Altss'lsi
sscken.

Soüll e/lrdeits i^ üsppsi'sts .üsuer'reuge Î LVV
^ " dlskioe Preises

Bert , Mo tag , »b 2 Uhr

30 »me Körbe
( vogerks » , « r ' ör "^ Scheune «. ». ObstkSrb-»Ne «Srdtze»- T i,s -> n .ch aegr« LebenSmUtek.

Kart Schäfer, Spielberg.
Ferner verkaufe ich oder tansck« gegen Brennholz

ei » guterhaltenes Jagdgewehr
Kal. 16. Zentralfemr . Der Obige.

LWWerde
sowie vixunglück -, jedoch gesunde

tauft vad zahtt
die höchste « Preise.

PferdefchlSchterei
Freudenstadt.Telefon »SS.

ve>säume prallt . Hrrt vr.
LvllmauLs «Urulvll"

das Neueste, sofort wirst -«- ,
anzuweridkr». (Bat. gesch.)
ll «rst««n sto«tr«>or Au «,
u. G schtkchl ancirb . Nitüista
vertan-. 477, Miiuche « r§,
Pltnganserstr. 76.

Kirchliche « achrichte» .
Sountsg Septuog . S8. Ja « .,

vorm. 10 Uhr Predigt.
Lied SS . KLrchenopfe,
für d. Stadtmissios.
Nachher - indergotteSdirnst
in Groppen. Nachm . */iS
Uhr Ch . isteulehre mit de»
Töchtern. Abend» 5 Uh»
Vortrag von H . Ulrich
Lörcher im großenSaal
der Gemeindehauses über
Elsaß Lothringen.

Donverktag Abend '/,S Uhr
Bibelstunde im Gemeinde¬
haus (Luthersaal).

Methodiste»- eW<t«de.
T»»«t«s, SS . Jauaor , vorm.

V,lO Predigt , (Prediger
Gräßle-Rud « » berg), vsrm . !
11 Uh> Sanvtagschule f
nachm , s Uhr B,Mk^ -Ju . !
gei .d Bersammtuug, adds . f
V»ö Uhr EvaugelisationS- '
Versammlung . Redner r;
Prediger Sräßl «. f

Mittwoch, 31. Jan . abend » i
8 Uhr GrbklSversammluug.

gesucht
- ege« Tausch « it Frucht

Angebote mit Angabe der
Holzart an die Geschäftsstelle
ds . Bl . unter K. R.

G - Kosd«»«.
Rotfelden : Joh . Gz. Bolz,

Gemrinderat, 73 I.
Klofterre'

chenbach : Fr . Gukel-
brrgerz . Lamm, 4SI.

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinschride« meiner lieben Gattin, unserer liebenMmter

Christine Huß
für die trostre chen Worte de» Herrn StadtpfarrerS,den erheb ndea G-abgrsing deS verehrt . B sang»verein», die s eien Kian,spende» «nd di« zahl,
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sage»
herzlichen Dank

dt- Irauerudeu Hl«t-rbli-d-«-».

Püprergeld-
Streifbänder

empfiehlt die

V. MerW V»A-z. MeW-.
^Si

üsllL-kowwsllaile Lord
Oll-rl Mil L Lio . Horb a,.

M tlrlteo rm »Sclietell «Mzz, M 2g
Illllllsr io str« » IS im stets! „kaet"

(iitrlerre)
voll ll—2 vdr

Ä.

Islssoo sfr. 78.
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